
Studienordnung 
für den Bachelor-Studiengang Architektur 

der Hochschule Wismar 
University of Technology, Business and Design  

 
Vom 18.07.2005 

 
Aufgrund des § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 39 Abs. 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Landeshochschulgesetz - LHG M-V) 
vom 5. Juli 2002 (GVOBl. M-V S 398) hat der Akademische Senat der Hochschule Wismar, 
University of Technology, Business and Design die folgende Studienordnung für den 
Bachelor-Studiengang Architektur erlassen: 
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§ 1 
Geltungsbereich und Zweck der Studienordnung 

 
(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Prüfungsordnung für den 
Bachelor-Studiengang Architektur das Studium für den Bachelor-Studiengang Architektur 
an der Hochschule Wismar, University of Technology, Business and Design. Die zu 
erbringenden Prüfungsleistungen sind in der Prüfungsordnung geregelt. 
 
(2) Die Studienordnung dient zur Information und Beratung der Studierenden für eine 
sinnvolle Gestaltung des Studiums. Sie ist zugleich Grundlage für die studienbegleitende 
fachliche Beratung der Studierenden und für die Planung des Lehrangebots durch den 
Fachbereich.  
 
(3) Der Studienplan (Anlage 1), die Modulbeschreibungen (Anlage 2), die Besonderen 
Bestimmungen (Anlage 3), die Vorpraktikumsordnung (Anlage 4) und die 
Praktikumsordnung (Anlage 5) sind Bestandteile der Studienordnung. 



 
§ 2 

Ziele des Studiums 
 
(1) Ziel des Studiums in den Bachelor-Studiengängen ist der erste berufsqualifizierende 
Abschluss mit dem akademischen Grad  
 

Fächergruppe Abschlussbezeichnung 

Gestaltung Bachelor of Arts (B.A.) 
Ingenieurwissenschaften Nach der inhaltlichen Ausrichtung des Studiengangs: 

Bachelor of Science (B.Sc.) 
oder 
Bachelor of Engineering (B.Eng.) 

Rechtswissenschaften Bachelor of Laws (LL.B) 

Wirtschaftswissenschaften nach der inhaltlichen Ausrichtung des Studiengangs: 
Bachelor of Arts (B.A.) 
oder 
Bachelor of Science (B.Sc.) 

 
Die genaue Bezeichnung für den Bachelor-Grad regelt die Anlage 3. 
 
(2) Die Hochschule Wismar vermittelt durch anwendungsorientierte Lehre ein breites 
Fachwissen sowie die Fähigkeit, verantwortlich praxisrelevante Probleme zu erkennen, 
mögliche Problemlösungen auszuarbeiten und kritisch gegeneinander abzuwägen, sowie 
eine gewählte Lösungsalternative erfolgreich in der Praxis umzusetzen. Die Übernahme 
von verantwortlichen Aufgaben erfordert neben Fachwissen Sicherheit und 
Entscheidungsfreude. Dementsprechend ist die Ausbildung auch auf Vermittlung von 
Schlüsselqualifikationen und die Förderung der Persönlichkeitsbildung ausgerichtet. Am 
Ende des Studiums sollen die Studierenden in der Lage sein, auf wissenschaftlicher 
Grundlage selbständig innerhalb einer vorgegebenen Frist, Probleme 
anwendungsbezogen zu bearbeiten.  
 
 

§ 3 
Zulassungsvoraussetzungen 

 
Zugelassen werden kann, wer die Zugangsvoraussetzungen gemäß §§ 17-19 des 
Landeshochschulgesetzes erfüllt. Daneben kann der Fachbereich Architektur den Zugang 
zum Bachelor-Studiengang Architektur in einer Zulassungsordnung als Satzung regeln. 
 
 

§ 4 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit wird in der Anlage 3 geregelt. Sie umfasst die theoretischen 
Studiensemester, eine integrierte Praxisphase und die Prüfungen, einschließlich der 
Bachelor-Thesis. 

 
 



§ 5 
Studienbeginn 

 
Der Zeitpunkt des Studienbeginns ergibt sich aus den entsprechenden Bestimmungen 
der Immatrikulationsordnung. Die Immatrikulation von Studienanfängern erfolgt jeweils 
zum Wintersemester. 

 
 

§ 6 
Gliederung des Studiums 

 
(1) Das Studium ist in Module gegliedert. Module sind in sich abgeschlossene 
Lehreinheiten, deren erfolgreicher Abschluss durch eine Modulprüfung dokumentiert 
wird. Die erfolgreiche Teilnahme an einer Modulprüfung ist Voraussetzung für die 
Vergabe von Credits gemäß dem Europäischen System zur Anrechnung von 
Studienleistungen (ECTS). Näheres regelt die Prüfungsordnung für den Bachelor- 
Studiengang Architektur. 
 
(2) Module können zu gemeinsamen Veranstaltungen zusammengelegt werden. Darüber 
entscheidet der jeweils zuständige Prüfungsausschuss. Zusammengelegte Module 
können nur gemeinsam belegt werden. 
 
(3) Die Zahl der Semesterwochenstunden, die einzelnen Module sowie die Art der 
Lehrveranstaltungen je Semester sind dem Studienplan - Anlage 1- zu entnehmen. 
 
(4) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Thesis wird in der Anlage 3 geregelt.  
 
(5) Ein Semester soll nach Möglichkeit an einer der ausländischen Hochschulen 
absolviert werden, mit denen die Hochschule Wismar Kooperationsvereinbarungen 
geschlossen hat. Die Anerkennung der Module, die im Ausland erbracht werden sollen, 
ist mit dem Prüfungsausschuss vor Aufnahme des Studienaufenthaltes im Ausland zu 
klären. 
 
 

§ 7 
Inhalt des Studiums 

 
Das Lehrangebot im Bachelor- Studiengang Architektur umfasst die in der Anlage 1 und 
Anlage 2 zu dieser Studienordnung für den Bachelor-Studiengang Architektur näher 
beschriebenen Pflicht- und Wahlpflichtmodule. 
 
 

§ 8 
Lehr- und Lernformen 

(1) Lehrveranstaltungen sind 

 Lehrvortrag: Vermittlung des Lehrstoffs durch Vorlesung 
 Seminaristischer Unterricht: Vermittlung des Lehrstoffs durch Vorlesungen und 

Seminare 
 Seminar: Bearbeitung von Spezialgebieten durch Diskussionen, gegebenenfalls 

mit Referaten der Teilnehmer 



 Übung: Verarbeitung und Vertiefung des Lehrstoffs in theoretischer und 
praktischer Anwendung 

 Praktikum: Praktische Ausbildung in einem Unternehmen 
 Exkursion 
 Entwurfspraktikum 

 
(2) Aus welchen dieser Veranstaltungsformen sich die einzelnen Module 
zusammensetzen, ist im Studienplan (Anlage 1) festgelegt.  
 
(3) Lehrveranstaltungen können auch als Blockveranstaltungen durchgeführt werden.  
 
 

§ 9 
Exkursionen 

 
(1) In das Studium sind Fachexkursionen als fachwissenschaftliche Veranstaltungen 
integriert, die als eigenständige Lehrveranstaltungen außerhalb der Hochschule 
angeboten werden. Der Gesamtumfang wird in der Anlage 3 geregelt. 
 
(2) Die Teilnahme an – durchgeführten – Exkursionen ist Voraussetzung für die 
Gewährung der für die jeweilige Veranstaltung vorgesehenen Credits. 

 
 

§ 10 
Praktikum 

 
(1) Zur Ergänzung der Ausbildung und Erhöhung des Anwendungsbezugs ist eine 
integrierte Praxisphase als Unternehmenspraktikum in das Studium eingeordnet. Sie ist 
bis zum Beginn der Bachelor-Thesis abzuschließen und soll in engem zeitlichem 
Zusammenhang in der vorlesungsfreien Zeit absolviert werden. Der Umfang ist in der 
Anlage5 geregelt.  
 
(2) Im Rahmen der Studienberatung wird den Studierenden bei der Auswahl und der 
Durchführung der praktischen Studienzeit Hilfestellung geleistet. 
 
 

§ 11 
Studiengangwechsel 

 
(1) Der Wechsel vom Diplomstudiengang zum Bachelor-Studiengang ist unter 
Anerkennung vergleichbarer Studienleistungen möglich.  
 
(2) Vergleichbare Module oder deren Teile aus einem Diplomstudiengang, Bachelor-
Studiengang oder Master-Studiengang der Hochschule Wismar oder vergleichbaren 
Studiengängen anderer Hochschulen werden anerkannt. Die Vergleichbarkeit stellt der 
jeweilige Prüfungsausschuss im Benehmen mit den Fachvertretern fest. 
 



§ 12 
Studienberatung 

 
(1) Alle Studierenden können sich in allgemeinen Angelegenheiten ihres Studiums vom 
Dezernat für studentische und akademische Angelegenheiten der Hochschule Wismar 
beraten lassen. 
 
(2) Die Hochschule informiert außerdem im Rahmen der allgemeinen Studienberatung 
über die von ihr getragenen weiterbildenden Studienmöglichkeiten. 
 
(3) Die Beratung zu Fragen der Studiengestaltung einschließlich aller spezifischen 
Prüfungsangelegenheiten wird vom zuständigen Fachbereich durchgeführt. Die 
Studienfachberatung sollte insbesondere zu Beginn des Studiums, bei nicht 
bestandenen Prüfungen und bei Studienplatzwechsel in Anspruch genommen werden. 
 
 

§ 13 
Übergangsbestimmungen 

 
(1) Diese Studienordnung gilt erstmalig für die Studierenden, die im Wintersemester 
2005/2006 im Bachelor-Studiengang Architektur an der Hochschule Wismar 
eingeschrieben werden. 
 
(2) Für die Kandidaten, die ihr Studium im Bachelor- Studiengang Architektur vor In-Kraft-
Treten dieser Studienordnung begonnen haben, findet die Studienordnung für den 
Bachelor- Studiengang Architektur vom 28. Mai 2003 weiterhin Anwendung. 

 
 

§ 14 
Inkrafttreten 

 
Die vorliegende Studienordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung im 
Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar in Kraft. 
 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Akademischen Senats der Hochschule 
Wismar vom 14.07.2005 sowie der Genehmigung des Rektors vom 18.07.2005 sowie 
nach ordnungsgemäßer Durchführung des Anzeigeverfahrens gemäß § 13 Abs. 2 LHG 
(Schreiben des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes 
Mecklenburg-Vorpommerns vom 06. Oktober 2005, Az. VII 300 c 3152-03).  
 
Wismar, den 18.07.2005 
 

Der Rektor 
der Hochschule Wismar 

University of Technology, Business and Design 
Prof. Dr. Norbert Grünwald 

 



Anlage 1 Studienplan                       
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Erläuterungen: 
 
SWS Semesterwochenstunden 
LV Lehrveranstaltung 
CR Credit Points (ECTS) 
 
V Vorlesung 
SU Seminaristischer Unterricht 
Ü Übung 
P Entwurfspraktikum 
 
Anmerkung 1: Die Teilnahme an insgesamt 5 Exkursionstagen ist nachzuweisen. 
 
Anmerkung 2: Die integrierte Praxisphase umfasst 12 Wochen und liegt in der Regel in der 

vorlesungsfreien Zeit zwischen dem 4. und 5. Semester. 
 
Anmerkung 3: Das Thesis- Seminar ist in Abhängigkeit vom gewählten Thema der BA- Thesis zu belegen. 
 
 
 

Katalog der Wahlpflichtmodule 
 

Lfd. Nr. Titel SWS CR 
 

WPM I 
 

Raumplanung, Stadtentwicklung und Stadterneuerung 1V/1SU  3 

WPM II 
 

Bauerhaltung 1V/1SU  3 

WPM III 
 

Konstruktion und Technik 1V/1SU 3 

WPM IV 
 

Gebäudekunde und Gestalten 1V/1SU 3 

WPM V 
 

Fachbezogene Grundlagen 1V/1SU 3 

WPM VI 
 

Baurecht und Baumanagement 1V/1SU 3 

WPM VII 
 

Allgemeine Wissenschaften 1V/1SU 3 

 
(1) Aus den WPM I bis WPM VII sind 4 Wahlpflichtmodule zu wählen, erfolgreich 
abzuschließen und insgesamt 18 Credit Points zu erlangen. 
 
(2) Ein Wahlpflichtmodul kann bis zu 3-mal mit unterschiedlichen Themen belegt 
werden. 
 
(3) Es können bis zu 3 Themen aus dem Studienangebot anderer Studiengänge gewählt 
werden. Voraussetzung ist, dass diese in einem sinnvollen Zusammenhang mit den 
gewählten Wahlpflichtmodulen des Bachelor- Studiengangs Architektur stehen. 
 



 
Anlage 2 

 
Modulbeschreibungen 

 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
Modulbezeichnung 
 
Pflichtmodule 
 
PM 01 Entwerfen und Gestalten I 
PM 02 Entwerfen und Gestalten II 
PM 03  Entwerfen und Gestalten III 
PM 04  Entwerfen und Gestalten IV 
PM 05  Planen und Bauen im Bestand 
PM 06  Baugeschichte/ Denkmalpflege 
PM 07  Entwerfen und Konstruieren I 
PM 08  Entwerfen und Konstruieren II 
PM 09  Entwerfen und Konstruieren III 
PM 10 Entwerfen und Konstruieren IV 
PM 11  Baurecht/ Baubetrieb I 
PM 12  Baubetrieb II/ BWL 
PM 13  Stegreifentwerfen 
PM 14  Entwurfsprojekt I 
PM 15  Entwurfsprojekt II 
PM 16  Entwurfsprojekt III 
PM 17  Technisches Englisch 
 
Wahlpflichtmodule 
 
WPM I     Raumplanung, Stadtentwicklung und Stadterneuerung 
WPM II   Bauerhaltung 
WPM III  Konstruktion und Technik 
WPM IV  Gebäudekunde und Gestalten 
WPM V    Fachbezogene Grundlagen 
WPM VI  Baurecht und Baumanagement 
WPM VII Allgemeine Wissenschaften 
 



 
Name des Moduls PM01 Entwerfen und Gestalten I 

 

Thema 
 
 

- Entwurfslehre: Rahmenbedingungen des konzeptionellen Entwerfens 
- Elementares Gestalten: räumlich-plastische Vorstellung und Darstellung.  
- Städtebau: baukulturelle Fragen zu Umwelt, Stadt, Architektur.  
- Darstellende Geometrie: von der Axonometrie bis zur Perspektive 

Inhalt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Modul Entwerfen und Gestalten I sind folgende Fachdisziplinen 
miteinander verknüpft: 
- Konzeptionelles Entwerfen  
- Elementares Gestalten  
- Architekturdarstellung 
- Darstellende Geometrie 
 
Konzeptionelles Entwerfen : 
Architektur in ihrer Komplexität verstehen zu lernen, ist für Studienanfänger 
ein zeitintensiver Prozess. Konkrete Formeln oder Rezepte, wie bei 
naturwissenschaftlichen Richtungen gibt es in der Architektur höchstens in 
den technischen Bereichen. Ansonsten beruht Entwerfen und Architektur 
auf methodischen Ansätzen, die sich auf die Erfahrungen und Erkenntnisse 
der Vergangenheit stützen, aber immer neu definiert werden.  
Die Entwurfslehre orientiert sich deshalb an einer Methodik, die auf der 
persönlichen Sichtweise des Studierenden aufbaut, sich aber an dem 
jeweiligen professionellen Hintergrund misst.  
Die Studenten bringen unterschiedliche Vorkenntnisse und verschiedene 
individuelle Neigungen mit.  
Im Modul geht es darum, zunächst Architektur als Bestandteil unserer 
Kultur in einem größeren Zusammenhang zu erkennen, im nächsten Schritt 
ein architektonisches Vokabular zu bilden und zu entwickeln, das auf 
eigenen Interessen und Befähigungen beruht. Das "Mitgebrachte", das 
können beispielsweise wissenschaftliche wie künstlerische Inhalte sein, 
wird schrittweise kultiviert und in eine organisierte, professionelle Form 
gebracht. Um diese graduelle Vorgehensweise zu ermöglichen, werden viele 
kleine Entwurfs- und Kreativitätsaufgaben herausgeben, die nebenbei auch 
die handwerklichen Fähigkeiten wie Darstellen und präsentieren trainieren.  
Themen für diese Aufgaben mit Stegreifcharakter sind Inhalte, die Gestalt 
und Form der Architektur bestimmen: Wahrnehmung und Darstellung von 
Raum und Architektur; der Ort als Auslöser für Architektur; Ort und Objekt; 
Raum, Körper und Maßstab, Analogien und Bilder als 
Kommunikationsmittel.  
 
Städtebau:  
In den wöchentlichen "Inputs" sollen spezifische Erfahrungen und 
Auseinandersetzungen mit Raum und Stadt gewonnen werden. Die daraus 
gewonnenen Erkenntnisse mögen die Schwerpunktarbeit im Entwerfen und 
Gestalten in diesem Modul unterstützen, indem sie zu einem breiten 
Reflektieren der konkreten Arbeit auffordern. 
Annäherung an das Wahrnehmen - das Erscheinungsbild und das Bildende;  
Grundsätzliches zum Ort - das Existenzielle und das Existente;  
das Einzelne im Ganzen - das Öffentliche und die Grenzen des Privaten;  
Grundsätzliches zu Raum und Stadt - Einführung, Methoden, vernetztes 
Denken, Aufgaben, Strukturen, Übungen  
  
Elementares Gestalten und Darstellende Geometrie:  
Gestalterische Grundübungen im Modul enthalten Aufgabenstellungen, die 
den Studierenden ermöglichen, grundlegende Einsichten in den 
Gestaltungsprozess durch eigenständiges Tun zu erlangen, wobei am 
Anfang vor allem der Prozess zwischen Gestaltvorstellungen im Maßstab 
und Gestaltrealisierung im 1:1 angesprochen und zu Aufgaben formuliert 
werden. Des Weiteren werden Fragestellungen des Primats der Form vor der 
Komposition und der farbigen Ausgestaltung sowie die Dualität von 
Volumen und Raum in gestalterischen Übungsaufgaben veranschaulicht. In 
einem weiteren Schritt wird die zeichnerische Visualisierung gestalterischer 
Vorstellungen trainiert, wobei die Aspekte von Planlayout, Schrift und 
Präsentation eingeführt werden. Über eine Dokumentation der eigenen 
Gestaltungsarbeit werden die Studierenden zu einer kritischen und sich 
selbst korrigierenden Sicht ihrer eigenen Leistungen angeregt. Verbale 
Reflektion und Präsentation eigener Gestaltungsergebnisse sind ebenso 
integrativer Bestandteil der Gestaltungslehre wie handwerkliche 
Konfektionierung von der Skizze über die Planzeichnung bis zum 



plastischen Modell. Darstellende Geometrie wird dabei im Hinblick auf die 
Fähigkeiten und Fertigkeiten perspektivischer Darstellungen in 
eigenständigen Übungen gelehrt und trainiert. 

Qualifikationsziel 
 

- Entwurfslehre: Wahrnehmung und Darstellung von Raum und Architektur; 
Integration des Ortes in die Architektur; Bewältigung der Relation von Ort 
und Baukörper; Verständnis für Raum, Körper und Maßstab, Verwendung 
von Analogien und Bilder als Kommunikationsmittel.  
- Städtebau: Wahrnehmen, Erkennen und Darstellen, Ort und Objekt 
- Elementares Gestalten: räumlich-plastische Vorstellung und Darstellung. 
Handhabung der Werkzeuge und Präsentationsästhetik. (Skizzen, Kollagen, 
Modellfotos, Layout) 
- Darstellende Geometrie: Sicherheit im räumlichen Vorstellungsvermögen 
und die Fähigkeit, räumliche Gebilde sinnvoll in der Zeichenebene 
darzustellen 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesungen, Entwurfspraktika, Seminaristischer Unterricht, 
Übungen  

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für die Studiengänge Innenarchitektur und Design verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 10 SWS, davon 
Entwurfslehre: 1V/2P 
Elementares Gestalten: 1V/ 2P 
Städtebau: 1V/ 1SU 
Darstellende Geometrie: 2Ü 

Angebotsturnus Nur im Wintersemester  
 

Arbeitsaufwand  
 

360 Stunden, davon 
Entwurfslehre: 118 Stunden 
Elementares Gestalten: 118 Stunden 
Städtebau: 62 Stunden 
Darstellende Geometrie: 62 Stunden 

Leistungspunkte  12 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistungen: 
1 Stegreifentwurf (in der Orientierungswoche) 30 h 
4 Entwurfsübungen (a3 Wochen)120 h 
4 Übungen Darstellende Geometrie (a3 Wochen) 20 h 
Gestaltung einer „Mappe“ (Dokumentation aller Studienarbeiten) 20 h 
• Prüfungsleistung: Mündliche Prüfung M 20 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 

 
 
Name des Moduls PM02 Entwerfen und Gestalten II 

 
Thema 
 
 

- Entwurfslehre: Rahmenbedingungen des konzeptionellen Entwerfens 
- Elementares Gestalten: räumlich-plastische Vorstellung und Darstellung.  
- CAD 

Inhalt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Modul Entwerfen und Gestalten II sind folgende Fachdisziplinen 
miteinander verknüpft: 
- Konzeptionelles des Entwerfens  
- Elementares Gestalten  
- Architekturdarstellung 
- CAD I 
 
Konzeptionelles Entwerfen: 
Architektur in ihrer Komplexität verstehen zu lernen, ist für Studienanfänger 
ein zeitintensiver Prozess. Konkrete Formeln oder Rezepte, wie bei 
naturwissenschaftlichen Richtungen gibt es in der Architektur höchstens in 
den technischen Bereichen. Ansonsten beruht Entwerfen und Architektur 
auf methodischen Ansätzen, die sich auf die Erfahrungen und Erkenntnisse 
der Vergangenheit stutzen, aber immer neu definiert werden. Ein aktueller 
Architekturdiskurs kann deshalb immer nur eine Momentaufnahme sein. Die 
Entwurfslehre orientiert sich deshalb an einer Methodik, die auf der 
persönlichen Sichtweise des Studierenden aufbaut, sich aber an dem 
jeweiligen professionellen Hintergrund misst.  
Die Studenten bringen unterschiedliche Vorkenntnisse und verschiedene 
individuelle Neigungen mit. Im Modul geht es darum, zunächst Architektur 
als Bestandteil unserer Kultur in einem größeren Zusammenhang zu 



erkennen, im nächsten Schritt ein architektonisches Vokabular zu bilden 
und zu entwickeln, das auf eigenen Interessen und Befähigungen beruht. 
Das "Mitgebrachte", das können beispielsweise wissenschaftliche wie 
künstlerische Inhalte sein, wird schrittweise kultiviert und in eine 
organisierte, professionelle Form gebracht. Um diese graduelle 
Vorgehensweise zu ermöglichen, werden viele kleine Entwurfs- und 
Kreativitätsaufgaben herausgeben, die nebenbei auch die handwerklichen 
Fähigkeiten wie Darstellen und präsentieren trainieren.  
Themen für diese Aufgaben mit Stegreifcharakter sind Inhalte die, die 
Gestalt und Form der Architektur bestimmen. Im diesem Modul spielen 
„rationale“ Themen und Kriterien eine zunehmende Rolle. 
Auseinandersetzung mit Funktionen und Nutzungen finden statt. Entwürfe 
mit Konzeptionen, Architektonische Systeme und Ordnungen, Gestalt-
kompetenzen von Material und Konstruktion spielen eine große Rolle. 
  
Elementares Gestalten: 
In diesem Modul werden die gestalterischen Grundübungen stärker mit 
architektonischen Aufgabenstellungen verknüpft, wobei auch der Anteil 
eigenständiger, innovativer Gestaltfindung wächst. Die Aufgaben stehen in 
einem komplexeren Zusammenhang von formaler Gestalt und dessen 
Ausdrucksvermögen, von inhaltlicher Präzision und deren formalen 
Konsequenzen und von Fragestellungen nach Materialgerechtigkeit. Der 
theoretische und anwendungsbezogene Komplex von Farbe wird dabei 
ebenso angesprochen wie Rhythmus und Struktur, Organik und Tektonik, 
Maßstäblichkeit und menschliche Figur. Die Lehre ist gegliedert in Wissens- 
und Theorievermittlung sowie Architekturbezogenen Stegreifaufgaben 
(Training von Fertigkeiten und Transferleistungen). Training ist also ein ganz 
wesentlicher Aspekt des Moduls. 
CAD: 
Einführung in das Computerunterstützte Zeichnen und Konstruieren durch 
Kennen lernen der Grundlagen des Werkzeuges CAD zum 
zweidimensionalen Zeichnen und zur dreidimensionalen Konstruktion von 
Draht- , Flächen und Volumenmodellen, einschließlich deren Visualisierung 
für Präsentationen zur Veranschaulichung und Kontrolle  
Vermitteln von CAD-typischen Strukturen, Editiermöglichkeiten, 
Zeichenhilfen und Werkzeugen zur Orientierung im Raum, Umgang mit 
komplexen Objekten  
Bereitstellen von anwendungsbereiten Rezepten und Strategien zur 
Realisierung architekturtypischer Darstellungen. 

Qualifikationsziel 
 

 - Entwurfslehre: Bewältigung von komplexeren Raumprogrammen, 
Umsetzung von Konzeptionen in konkrete Architektur, Bewältigung von 
architektonischen Systemen und Ordnungen, Integration von Material und 
Konstruktion. 
- Elementares Gestalten: räumlich-plastische Vorstellung und Darstellung. 
Konkreter Bezug zur Architektur. Materialgerechtigkeit (Modellfotos, 
Layout, Typographie). 
- CAD I: Beherrschen der Grundlagen des Computergestützten Zeichnens, 
2D und 3D 

Lehr- und Lernform Vorlesungen, Entwurfspraktika, Übungen 
 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele des 
Moduls Entwerfen und Gestalten I entsprechen 

Verwendbarkeit Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für die Studiengänge  Innenarchitektur und Design verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 9 SWS, davon 
Entwurfslehre: 1V/2P 
Elementares Gestalten und Architekturdarstellung: 1V/ 3P 
CAD: 2Ü 

Angebotsturnus 
 

Nur im Sommersemester  
 

Arbeitsaufwand  
 

330 Stunden , davon 
Entwurfslehre: 118 Stunden 
Elementares Gestalten und Architekturdarstellung: 150 Stunden 
CAD: 62 Stunden 

Leistungspunkte  
 

11 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistungen: 
1 Übung (Literaturstudie) 20 h (als Vorleistung in der vorlesungsfreien Zeit 
zwischen PM01 und PM02) 
3 Entwürfe (a 4 Wochen) 120 h 



Gestaltung einer Mappe (Dokumentation aller Entwürfe) 20 h 
3 Übungsaufgaben CAD (12 Wochen) 30 h 
• Prüfungsleistung:  Mündliche Prüfung M 20 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 
 

 
 

 

Name des Moduls 
 

PM 03 Entwerfen und Gestalten III 
 

Thema 
 
 

Entwerfen von Gestalt und Funktion als ganzheitlicher städtebaulicher und 
hochbaulicher Entwurfsprozess 
Interventionen im Raum  
CAAD 

Inhalt 
 

Gebäudekunde befasst sich mit den funktionalen und formalen 
Unterscheidungen von Gebäuden nach Bauaufgaben, für deren Lösungen 
sie aufgabenspezifische Kriterien untersucht. Die Vorlesungsreihe im Modul 
PM 03 gibt einen Überblick über die wichtigsten Typologien im 
Wohnungsbau im Sinne einer konzeptionellen Gebäudekunde und stellt die 
dazu gehörigen städtebaulichen Leitbilder dar. Im Vordergrund steht das 
Kennen lernen unterschiedlicher Wohnungsbauten sowie das Erkennen und 
Bewerten ihrer spezifischen Merkmale. Exemplarisch wird an den 
ausgesuchten Beispielen dargestellt, welchen Einfluss 
 
- unterschiedliche Erschließungssysteme 
- Gebäudeform und Typologie 
- Wegeführung, 
- Art der Wohnung 
- Konstruktion und Technik, 
- Wirtschaftlichkeit und Energieform 
 
auf die räumliche Wirkung von Entwurfsaufgaben haben. Ergänzend wird 
die geschichtliche Entwicklung des Wohnungsbaus in Abhängigkeit vom 
sozialen und kulturellen Umfeld dargestellt. Es ist ein besonderes Anliegen 
in der Lehrveranstaltung ein Gespür für die soziale Verantwortung des 
Architekten zu wecken. 
 
Zielsetzung des städtebaulichen Parts im Modul ist die vernetzte 
Betrachtung spezifischer Fragestellungen des Entwerfens, Gestaltens und 
der Gebäudekunde. Die Studierenden sollen erkennen lernen, dass 
individuelles gestalterisches Tun immer auch einer öffentlichen 
Auseinandersetzung bedarf, ist es doch letztlich die Fassade des Privaten, 
die das Öffentliche in Landschaft und Stadt räumlich definiert. Ferner gilt 
es, die Rahmenbedingungen des Entwerfens und Gestaltens, die Politik, die 
Ökonomie, die Ökologie und das Soziale erkennen zu lernen. 
 
Entwurfslehre hat den Schwerpunkt Repertoirebildung. Die Studierenden 
erkennen, dass gute Architektur sich selten als genialer 
Neuschöpfungsprozess generiert, sondern immer eingebunden in kulturelle 
und gesellschaftlich-ökonomisch-politische Zusammenhänge entwickelt 
wird. Eines der wichtigsten Kriterien für das Erzeugen guter Architektur ist 
von daher Repertoirekenntnis, das Wissen um gebaute und projektierte 
Architektur und Stadtplanung und das Erkennen der Hintergründe für die 
jeweiligen Architekturentscheidungen. In der Vorlesungsreihe werden 
anhand von Beispielen der jüngeren und jüngsten Architekturgeschichte 
gebaute Beispiele in ihren zeitlichen Zusammenhang gestellt und so sowohl 
ein Repertoire bei den Studierenden geschaffen als auch eine Methode der 
Architekturinterpretation aufgezeigt. 
 
Elementares Gestalten befasst sich mit Orten und Realitäten als 
Erlebnisraum. Übungen im Realraum (wie z.B. Landart) und in der Realzeit 
(wie z.B. Stadtinstallationen) ermöglichen den Studierenden das Erlebnis 
der Korrespondenz vom menschlichen Körper und Architektur. Sie werden 
begleitet von Vorlesungen aus Kunstgeschichte und Kunsttheorie. 
Recherchen, Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentationen sind wesentlicher 
Bestandteil des gestalterischen Handelns. 
 
In CAAD werden anhand von AutoCAD allgemeine CAD-Kenntnisse und –
Fertigkeiten entwickelte, die Architekturspezifischen CAD-Methoden (CAAD) 
anhand von ArchiCAD erlernt. 
 
Der integrative Entwurf steht im Mittelpunkt der betreuten Eigenarbeit in 



diem Modul PM 03. In der Regel soll ein innerstädtisches oder stadtnahes 
Areal mit einer Mischung aus Wohnen und Infrastruktur/Gewerbe entwickelt 
werden. Es wird eine Entwurfslösung gefordert, die sich mit allen bisher im 
Studium gelernten Aspekten (vom Bau- und Planungsrecht bis zu 
Konstruktion und Technik) in der Bearbeitungstiefe bis zum Maßstab 1:100 
auseinander gesetzt hat.  
 
Hinweise zu Literatur und Recherchemöglichkeiten erfolgen themenbezogen 
und werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben 
 

Qualifikationsziel 
 

In diesem Modul unter dem Thema gestalterisches und funktionales 
Entwerfen: 

- Entdecken die Studierenden zum ersten Mal die horizontale und 
vertikale Mehrdimensionalität des Entwurfsprozesses: sie 
berücksichtigen in einem Architekturentwurf vom Städtebau über 
die Gestaltung, von Funktion bis zu Tragsystem und Konstruktion, 
vom Baurecht bis zur Präsentation viele Kompetenzbereiche und 
vereinheitlichen sie zu einem ganzheitlichen Ergebnis.  

- Lösen die Studierenden immer wieder erneut Widersprüche und 
Divergenzen in den Entwurfsvorgaben durch 
Entwurfsentscheidungen. Sie erfahren, dass dies nur durch 
Iterative Metthoden zu bewerkstelligen ist und dass diese 
Methoden im Widerspruch zu vielen in der Schule gelernten 
Wissenschaftsmethoden stehen und von daher für viele einen 
Paradigmenwechsel im wissenschaftlichen Denken und Handeln 
darstellen. 

Lehr- und Lernform Vorlesung, Entwurfspraktikum, Übung 
 

Voraussetzung für die Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele der 
Module Entwerfen und Gestalten I und II entsprechen. 

Verwendbarkeit Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für den Studiengang Innenarchitektur verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 10 SWS (4V/4P/ 2Ü), davon 
Entwurfslehre: 1V/ 1P 
Gebäudekunde: 1V/ 1P 
Städtebau: 1V/ 1P 
Elementares Gestalten: 1 V/ 1 P 
CAAD:  2 Ü 

Angebotsturnus Nur im Wintersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

420 Stunden, davon 
Entwurfslehre: 84 Stunden 
Gebäudekunde: 84 Stunden 
Städtebau: 84 Stunden 
Elementares Gestalten: 84 Stunden 
CAAD:  84 Stunden 

Leistungspunkte 14 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistungen: 
1 Entwurf (16 Wochen) 150 h 
1 Entwurf (6 Wochen) 52 h 
1 Entwurf CAD (14 Wochen)  52 h 
• Prüfungsleistung:  Mündliche Prüfung M 20 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 

 
 
Name des Moduls 
 

PM 04 Entwerfen und Gestalten IV 

Thema 
 
 

In diesem Modul werden ausgewählte Themenbereiche aus den Gebieten 
der Gebäudekunde und des Städtebaus theoretisch in einer 
Vorlesungsreihe behandelt und mittels Übungsaufgaben vertieft. Im 
Lehrbereich Gebäudekunde werden Sonderformen des Wohnens, Bauten 
des Bildungswesens, das Thema der büroartige Arbeitsplätze und 
Museums- und Ausstellungsbauten behandelt. Im Lehrbereich des 
Städtebaus liegen die Schwerpunkte in der Raumordnung, der kommunalen 
Entwicklungsplanung im historischen Kontext, dem Trainieren der 
Umsetzung von Praxiskritik in Handlungskonzepte. 
 
 



Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gebäudekunde 
Das Kennen lernen von unterschiedlichen Bauaufgaben und das Erkennen 
und Bewerten können ihrer spezifischen Merkmale steht im Vordergrund 
der theoretischen Auseinandersetzung. Der Student soll fähig sein, für die 
Planung von Bauwerken deren Grundlagen hinsichtlich Gestaltung und 
Funktion zu erkennen, Einblick in die Elemente der Gestaltung und die 
Voraussetzungen baulicher Gestaltung erhalten. Er soll die Fähigkeit 
entwickeln, die wichtigsten Einflussfaktoren für die Planung von Gebäuden 
zu erkennen.  
 
Gebäudekunde befasst sich mit den funktionalen und formalen 
Unterscheidungen von Gebäuden nach Bauaufgaben, für deren Lösungen 
sie aufgabenspezifische Kriterien untersucht. Die Vorlesungsreihe in 
Gebäudekunde gibt einen Überblick über die wichtigsten Bauaufgaben im 
Sinne einer konzeptionellen Gebäudelehre. Exemplarisch wird an 
ausgesuchten Beispielen dargestellt, welchen Einfluss 
 
- Funktion und Nutzung, 
- unterschiedliche Erschließungssysteme,  
- Hierarchisierung des Grundrisses,  
- Wege- und Lichtführung, 
- Konstruktion und Technik und 
- Wirtschaftlichkeit und Energieform 
 
auf die räumliche Wirkung von Entwurfsentscheidungen haben. Ergänzend 
wird die geschichtliche Entwicklung in Abhängigkeit vom sozialen und 
kulturellen Umfeld dargestellt. Es ist ein besonderes Anliegen im Fach 
Gebäudekunde ein Gespür für die soziale Verantwortung des Architekten zu 
erwecken. 
 
Inhalte der Vorlesungsreihe 
Sonderformen des Wohnens (Altenwohnen, Studentenwohnen,...)  
Bauten des Bildungswesens (Kindergärten, Schulen, Hochschulen, 
Bibliotheken) 
Büroartige Arbeitsplätze (Verwaltungsbauten, Bürobauten, ...), 
Ausstellungsbauten (Museen, Messebauten, ...) 
 
Städtebau 
Konkrete Planungsprozesse im Beziehungsgeflecht von 
Planungshierarchien . Vertiefung ausgewählter Problemfelder an konkreten 
Planungsaufgaben und  - Übungen 
 

Qualifikationsziel 
 

Vertiefung der Kenntnisse in Gebäudekunde und Städtebau 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Übung 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele des 
Moduls Entwerfen und Gestalten III entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für den Studiengang Innenarchitektur verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 4 SWS (2 V, 2 Ü), davon 
Gebäudekunde: 1V/ 1Ü 
Städtebau: 1V/ 1Ü 

Angebotsturnus 
 

Nur im Sommersemester 

Arbeitsaufwand  
 

150 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

5 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistung:  
1 Übung Gebäudekunde (8 Wochen) 30 h 
1 Übung Städtebau (8 Wochen) 30 h 
•Prüfungsleistung:  Mündliche Prüfung M 20 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 
 

 
 
 
 
 



Name des Moduls 
 

PM 05 Planen und Bauen im Bestand  

Thema 
 

Stadt- und Gebäudesanierung 
 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fragen der Stadtsanierung 
Ablauf eines Sanierungsverfahren 

o Sanierungsrechtliche Belange nach BauGB 
o Geschichte der Stadterneuerung 
o Aktuelle Anforderungen an Stadterneuerung 
o Soziale Aspekte der Sanierung 

Fragen der Gebäudesanierung 
o unterschiedliche Baualtersstufen und deren 

Sanierungsanforderungen 
o Typische Schäden an Bauteilen 
o Besonderheiten aus bauphysikalischer und materialtechnischer 

Sicht 
o Rechtliche Besonderheiten in der Gebäudesanierung 

Qualifikationsziel 
 
 

Gesellschaftliche und soziale Kompetenz wird entwickelt, so dass die 
Teilnehmer in der Lage sind, sich zu positionieren und 
Entwicklungsprozesse zu bewerten. Der Studierende soll selbständig 
Probleme der Sanierung erfassen können und Lösungsansätze finden. Er 
kann konzeptionell Fragen der Stadtsanierung bearbeiten, rechtliche 
Belange berücksichtigen und diese objektbezogen umsetzen. Er ist in der 
Lage, bauphysikalische Aspekte von natürlichen und ökologischen 
Baustoffen in der Sanierung zu beachten. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Übung  
 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Pflichtmodul im Masterstudiengang „Pflege des Bauerbes“ am FB 
Bauingenieurwesen. 

Dauer 1 Semester mit 4 SWS (2V/ 2Ü), davon  
Stadtsanierung: 1V/ 1Ü 
Gebäudesanierung: 1V/ 1Ü 

Angebotsturnus 
 

 Nur im Wintersemester 

Arbeitsaufwand  
 

150 Stunden, davon 
Stadtsanierung: 75 Stunden 
Gebäudesanierung: 75 Stunden 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistungen: 
1 Übung Stadtsanierung ( 5Wochen) 30 h 
1 Übung Gebäudesanierung (5 Wochen) 30 h 
• Prüfungsleistung:   Mündliche Prüfung M 20 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer Keine Beschränkung 
 

 
 
Name des Moduls PM 06 Baugeschichte/Denkmalpflege 

 
Thema 
 
 

Baugeschichte:  
Europäische Geschichte der Bauwerke, des Stadt- und Siedlungswesens 
Denkmalpflege: 
Was ist ein Baudenkmal? Erfassungs- und Dokumentationsmethoden. 
Einführung in den Umgang mit dem Baudenkmal 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Baugeschichte:  
Einführung in die europäische Geschichte der Bauwerke, des Stadt- und 
Siedlungswesens, die geprägt ist durch das politische Umfeld, die 
künstlerischen, wissenschaftlichen, sozialen, wirtschaftlichen und 
philosophischen Errungenschaften der jeweiligen Epoche 
Denkmalpflege: 
Einführung in die Diskussion des Begriffes „Denkmal“ auf der Basis der 
Denkmalschutzgesetze der Länder. Vermittlung der praktischen und 
theoretischen Grundlagen für den angemessenen Umgang mit der bebauten 
Umwelt. Kennen lernen von Methoden der Denkmalerfassung, der 
Denkmalbewertung. Einführung in die Grundlagen der Gebäudearchäologie 
und die Denkmalerhaltungsstrategien als Basis für den Umgang mit dem 
Original. 



Qualifikationsziel 
 
 

Baugeschichte: 
Die Studierenden erarbeiten sich das notwendige Grundverständnis für die 
europäische Baukultur, um das bebaute Umfeld und auch eigene Planungen 
in den geschichtlichen Kontext einordnen zu können 
Denkmalpflege: 
Die Studierenden werden in der Lage sein, Bauwerke - entsprechend ihrer 
Qualität und Informationsdichte - in angemessener Form zu analysieren und 
zu dokumentieren, die Denkmalwürdigkeit von Bauwerken zu diskutieren 
als Basis für einen angemessenen Umgang mit der historischen 
Bausubstanz 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht  
 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
 

Dauer 2 Semester mit 6 SWS (3V/ 3SU), davon 
Denkmalpflege: 1 Semester mit 2 SWS (1V/ 1SU) 
Baugeschichte: 1 Semester Teil I mit 2 SWS (1V/ 1SU) 
                            1 Semester Teil II mit 2 SWS (1V/ 1SU) 

Angebotsturnus 
 

Wintersemester:    Denkmalpflege  
                                 Baugeschichte (Teil I)  
Sommersemester: Baugeschichte (Teil II)  

Arbeitsaufwand  
 

210 Stunden, davon 
Denkmalpflege: 90 Stunden 
Baugeschichte: 120 Stunden 

Leistungspunkte  
 

7 CR 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistung 
1 Referat  (4 Wochen)  30 h 
• Prüfungsleistung:  Klausur K 180  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 
 

 
 
Name des Moduls 
 

PM 07 Entwerfen und Konstruieren I 

Thema Analyse bestehender Konstruktionen  
 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konstruktionen in ihren Bestandteilen Tragwerk, Hülle und Ausbau sehen, 
analysieren, beschreiben, nachvollziehen und technisch zeichnen lernen. 
Freies Konstruieren und Entwerfen, Normen, naturgegebene 
Materialeigenschaften und physikalische Grundgesetze bilden das 
Spannungsfeld in dem der Architekt beim Bauen tätig ist. Das Wissen um 
das Gesamtsystem Bauwerk, die Grundkenntnisse über Fügung von 
Tragwerk, Hülle und Raum sind die Voraussetzung für die Fähigkeit zur 
praktischen Umsetzung architektonischer Absichten und kreativer 
Entwurfsideen. 
 

Qualifikationsziel 
 
 

Ziel ist das Erkennen konstruktiver Gesetzmäßigkeiten. 
Das Verständnis für physikalische Abläufe in Gebäuden und Bauteilen soll 
geweckt werden, ohne dabei Konstruktionsrezepte zu vermitteln.  
Das Modul befähigt dazu Analysen von komplexen Gebäudestrukturen 
anzufertigen und diese in ihren Bestandteilen Baukonstruktion, 
Baustofftechnik, Tragwerk und Gebäudetechnik zu dokumentieren und dar 
zu stellen. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht, Entwurfspraktikum 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für die Studiengänge Bauingenieurwesen und Innenarchitektur 
verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit   8 SWS (2V/ 4SU/ 2P), davon 
Baukonstruktion: 1V/ 2 SU 
Tragwerksplanung: 1V/ 2 SU 
Baustofftechnik: 1 P 
Technischer Ausbau: 1 P 

Angebotsturnus 
 

Nur im Wintersemester 
 



Arbeitsaufwand  
 

330 Stunden, davon 
Baukonstruktion: 120 Stunden 
Tragwerksplanung: 120 Stunden 
Baustofftechnik: 45 Stunden 
Technischer Ausbau: 45 Stunden 

Leistungspunkte  
 

11 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistung:  
1 Übung Tragwerksplanung (4 Wochen) 40 h 
2 Übungen Baukonstruktion (12 Wochen) 60 h 
1 Entwurf Baustofftechnik, Technischer Ausbau (4 Wochen) 40 h 
• Prüfungsleistung: Baustofftechnik, Technischer Ausbau 
Mündliche Prüfung M 15 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 
 

 
 
Name des Moduls 
 

PM 08 Entwerfen und Konstruieren II  
 

Thema 
 

Entwurf von Konstruktionen 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In diesem Modul ist das Zusammenwirken der Teilgebiete Baukonstruktion, 
Baustofftechnik, Technischer Ausbau und Tragwerksplanung anhand einer 
gemeinsamen Aufgabenstellung zu erlernen.  
Mit der Baukonstruktion erhält der Studierende alle notwendigen 
Informationen zu den wesentlichen Konstruktionselementen eines 
Gebäudes. Die erforderlichen materialspezifischen Grundlagen werden 
durch die Baustofftechnik vermittelt. Neben der Gewinnung, Herstellung 
und Verarbeitung üblicher Baustoffe steht deren Anwendung unter 
ökologischen Gesichtspunkten im Vordergrund. 
Im Technischen Ausbau wird besonders die Integration und Optimierung 
technischer Systeme an einfachen Gebäuden gelehrt. Mit der 
Tragwerksplanung wird die Planung von Tragwerken von der Systemfindung 
bis zum Tragwerk vertieft. Die Studierenden festigen die Bemessung bzw. 
Nachweisführung einfacher Tragsysteme und erhalten Fähigkeiten für den 
Tragwerksentwurf.  

Qualifikationsziel 
 
 

Die Studierenden haben die Fähigkeit, für einen Gebäudeentwurf die 
geeigneten Konstruktionselemente zu erkennen und diese in Wechsel-
wirkung zu allen Teilgebieten zu werten. Besondere Beachtung erfährt die 
Fähigkeit, die Formfindung in Wechselwirkung zum Tragverhalten auszunut-
zen. Beim Entwurf nutzen die Studierenden die Fähigkeit, praxisrelevante 
Lösungen in den einzelnen Teilbereichen der Konstruktion einzusetzen. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht, Übung  
 

Voraussetzung für Teilnahme 
 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele des 
Moduls Entwerfen und Konstruieren I entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für die Studiengänge Bauingenieurwesen und Innenarchitektur 
verwendbar. 

Dauer 
 

1 Semester mit 8 SWS, davon 
Baukonstruktion: 1V/ 1SU 
Tragwerksplanung: 1V/ 1SU 
Baustofftechnik: 1V/ 1Ü 
Technischer Ausbau: 1V/ 1Ü 

Angebotsturnus 
 

Nur im Sommersemester 

Arbeitsaufwand  
 

330 Stunden, davon 
Baukonstruktion: 83 Stunden 
Tragwerksplanung: 83 Stunden 
Baustofftechnik: 82 Stunden 
Technischer Ausbau: 82 Stunden 

Leistungspunkte  
 

11 CR 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

•Prüfungsleistungen: 
1 Projektarbeit Tragwerksplanung (25%) (12 Wochen)   40 h           
1 Projektarbeit Baukonstruktion, Baustofftechnik, Technischer Ausbau            
(75%) ( 14 Wochen)  120 h 
 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 
 



 
Name des Moduls 
 

PM 09 Entwerfen und Konstruieren III 
 

Thema 
 

Konstruktionen einfacher Gebäude mit geringem Energieverbrauch 
 

Inhalt 
 
 
 
 

Einfache Konstruktionen sollen für einen eigenen Entwurf vor allem unter 
dem Aspekt sinnvollen Energieeinsatzes,  vor, während und nach der 
Nutzungsphase ausgewählt, angewandt und beurteilt werden.  
Baukonstruktion, Baustofftechnik, Technischer Ausbau und 
Tragwerksplanung sollen synergetisch bearbeitet werden. 

Qualifikationsziel 
 
 

Entwurfsmethoden zu erlernen, die es ermöglichen, einen Entwurf 
schrittweise in verschieden Detaillierungsgraden zu entwickeln und unter 
vereinfachten hier, hauptsächlich auf die Fragestellungen des 
bauphysikalischen, Energieorientierten Bauens bezogenen Kriterien zu 
optimieren. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Übung, Entwurfspraktikum 
 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele der 
Module Entwerfen und Konstruieren I und II entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für den Studiengang Innenarchitektur verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit  8 SWS, davon 
Baukonstruktion: 1V/ 1P 
Tragwerksplanung: 1V/ 1P 
Baustofftechnik: 1V/ 1Ü 
Technischer Ausbau: 1V/ 1Ü 

Angebotsturnus 
 

Nur im Wintersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

330 Stunden, davon 
Baukonstruktion: 82 Stunden 
Tragwerksplanung: 82 Stunden 
Baustofftechnik: 83 Stunden 
Technischer Ausbau: 83 Stunden 

Leistungspunkte  
 

11 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistungen: 
1 Projektarbeit  Tragwerksplanung(25 %) (12Wochen) 40 h 
1 Projektarbeit  Baustofftechnik, Technischer Ausbau (50%) 
(16 Wochen)  50 h 
Mündliche Prüfung Baukonstruktion (25 %) M 15 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 

 
 
Name des Moduls 
 

PM10 Entwerfen und Konstruieren IV   

Thema 
 

Ganzheitliche Konstruktion von Gebäuden 
 

Inhalt 
 
 
 
 
 

Das im Modul "Entwurfsprojekt I" (PM14) erarbeitete Entwurfskonzept wird 
zu einem konstruktiven Projekt weiterentwickelt. Der Schwerpunkt ist das 
Zusammenwirken von Tragwerk, Hülle und technischer Gebäudeausrüstung. 
Dies wird erarbeitet an der Werk- und Detailplanung des Entwurfes. 
In der Regel werden die Module PM 14 und PM 10 in einer Aufgabe 
zusammengefasst und folglich auch parallel zueinander im Laufe des 
ganzen Semesters bearbeitet. 

Qualifikationsziel 
 
 

u. a. Erlernen der Fähigkeiten: 
- eine ganzheitliche Gebäudeplanung im Sinne der Realisierbarkeit zu 
entwickeln 
- die durch die gegenseitigen Einflüsse von Tragwerk, Hülle und Technik 
entstehenden Probleme einer sinnvollen, schlüssigen und eigenständigen 
Lösung zuzuführen 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfspraktikum (P) 
 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele der 
Module Entwerfen und Konstruieren I, II und III entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für die Studiengänge Innenarchitektur und Bauingenieurwesen 
verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 4 SWS (4 P), davon 
Baukonstruktion: 1P 



Tragwerksplanung: 1P 
Baustofftechnik: 1P 
Technischer Ausbau: 1P 

Angebotsturnus 
 

Nur im Sommersemester 

Arbeitsaufwand  
 

150 Stunden, davon 
Baukonstruktion: 38 Stunden 
Tragwerksplanung: 38 Stunden 
Baustofftechnik: 37 Stunden 
Technischer Ausbau: 37 Stunden 

Leistungspunkte  
 

5 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

•Prüfungsleistung: 
1 Projektarbeit  Baukonstruktion und Tragwerksplanung (50%) 
   (14 Wochen) 50 h   
Mündliche Prüfung Baustofftechnik und Technischer Ausbau (50%) M 15  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 

 
 
Name des Moduls 
 

PM 11 Baurecht / Baubetrieb I 

Thema 
 
 

Tätigkeit des Architekten nach den Leistungsphasen 1-9 des § 15 der HOAI 
mit den dazugehörigen Gesetzten, Richtlinien, Normen und Vorschriften 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einführung Methodik des wissenschaftlichen Arbeitens 
Architektengesetzt, Architektenkammern 
Öffentliches und privates Baurecht 
Baugesetzbuch, Planzeichenverordnung 
Honorarordnung für Architekten und Ingenieure 
Landesbauordnung, Normen, Gesetzte, Verordnungen und Richtlinien 
VOB Teile A, B und C und weitere Vorschriften am Beispiel der neun 
Leistungsphasen § 15 HOAI 
- Grundlagenermittlung 
- Vorplanung 
- Entwurfsplanung 
- Genehmigungsplanung 
- Ausführungsplanung 
- Vorbereitung der Vergabe 
- Mitwirkung bei der Vergabe 
- Objektüberwachung 
- Objektbetreuung und Dokumentation 

Qualifikationsziel 
 
 

Nach zwei Semestern verstehen die Studenten die Methodik, die 
notwendigen Randbedingungen und die zu erbringenden Leistungen des 
Werkvertrages auf der Basis des § 15 der HOAI. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung ,Seminaristischer Unterricht  

Voraussetzung für Teilnahme 
 

Keine 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
 

Dauer 
 

2 Semester mit insgesamt 4 SWS, davon 
Wintersemester: 1V/ 1SU 
Sommersemester: 1V/ 1SU 

Angebotsturnus 
 

Wintersemester (Teil I) 
Sommersemester (Teil II) 

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden, davon 
Teil I: 90 Stunden 
Teil II: 90 Stunden 

Leistungspunkte  
 

6 CR 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung:  Klausur K 180  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 
 

 
 
 
 
 



Name des Moduls 
 

PM 12 Baubetrieb II / BWL 

Thema 
 
 

Tätigkeit des Architekten in einem größeren betriebswirtschaftlichen und 
volkswirtschaftlichen Zusammenhang sowie die Organisationslehre des 
Architekturbüros 
 

Inhalt 
 
 
 

Der PM 12 besteht aus drei Teilen: 
1. Grundlagen der Betriebswirtschaftlehre  
2. Planungs- und Bauorganisation  
3. Organisationslehre des Architekturbüros   

Qualifikationsziel 
 
 

Verstehen der Aufgaben des Architekten im bauwirtschaftlichen 
Zusammenhang, Grundlagen der Planungs- und Bauorganisation sowie 
internes und externes Büromanagement 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristische Unterricht 

Voraussetzung für Teilnahme 
 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele des 
Moduls Baurecht/ Baubetrieb I entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Teil 2 und Teil 3 für den Studiengang Innenarchitektur (6. Sem.) 
verwendbar.  

Dauer 
 

1 Semester mit 6 SWS, davon 
Grundlagen der Betriebswirtschaftlehre:  2 V 
Planungs- und Bauorganisation: 1V/ 1SU 
Organisationslehre des Architekturbüros: 1V/ 1SU  

Angebotsturnus 
 

Nur im Sommersemester 

Arbeitsaufwand  
 

240 Stunden, davon 
Grundlagen der Betriebswirtschaftlehre:  80 Stunden 
Planungs- und Bauorganisation: 80 Stunden 
Organisationslehre des Architekturbüros: 80 Stunden 

Leistungspunkte  
 

8 CR 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung:  Klausur K 180  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 
 

 
 
Name des Moduls 
 

PM13 Stegreifentwerfen 

Thema 
 
 

Stegreifentwerfen -  mehrtägige bis einwöchige kleine Entwurfsaufgaben, 
die ohne Korrekturen selbstständig bearbeitet werden 
 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Wort "Stegreif" bedeutet sinngemäß "ohne Vorbereitung und fremde 
Hilfe", abgeleitet von der alten Bezeichnung für den Steigbügel. Der 
ursprünglichen Bedeutung "aus dem Stegreif", ohne vom Pferd zu steigen, 
schnell entschlossen, entspricht die selbstständige spontane Bearbeitung 
ohne Hilfe. 
Stegreif-Entwürfe werden während des Semesters in einem 14-tägigen 
Turnus jeweils von einem oder zwei Professoren ausgegeben. Die 
Reihenfolge wird vor Semesterbeginn festgelegt und koordiniert. Den 
thematischen Schwerpunkt bestimmt der jeweilige Aufgabensteller. 
Der Bearbeitungszeitraum kann von wenigen Tagen bis zu einer Woche 
betragen. Es empfiehlt sich mehr als die mindestens geforderte Anzahl zu 
bearbeiten. 
Stegreifaufgaben entsprechen in ihrer Thematik dem begrenzten 
Bearbeitungszeitraum und lassen einen gezielten entwerferischen oder 
didaktischen Aspekt erkennen. Da bei Stegreif-Entwürfen keine Korrekturen 
gegeben werden, liegt das pädagogische Gewicht auf einer ausführlichen, 
vergleichend bewertenden Besprechung aller Arbeiten. 
Stegreife eigenen sich besonders zu gelegentlicher fachübergreifender 
Themenstellung unter Mitbeteiligung von Fachvertretern anderer 
Disziplinen. Sie eignen sich auch als gemeinsame Aufgabe an zwei 
unterschiedlichen Hochschulen, um damit Erfahrungsaustausch und 
studentische Kontakte anzuregen. Eine Anerkennung von außerhalb dieser 
Aufgabenstellung bearbeitenden Themen ist ausgeschlossen. 

Qualifikationsziel 
 

Förderung der Kreativität 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfspraktikum  



Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse im Entwerfen 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für den Studiengang Innenarchitektur verwendbar. 
 

Dauer 2 Semester mit insgesamt 2 SWS (2P), davon 
Wintersemester: 2 P 
Sommersemester: 1P  

Angebotsturnus 
 

Mehrmals in jedem Semester zu einem vor Semesterbeginn festgelegten 
Zeitpunkt. 

Arbeitsaufwand  
 

60 Stunden 
 

Leistungspunkte  3 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistungen: 
1 Stegreifentwurf (1 Woche) 20 h 
1 Stegreifentwurf (1 Woche) 20 h 
1 Stegreifentwurf (1 Woche) 20 h 
( alle 3 Prüfungsleistungen haben gleichrangige Wertigkeit bei der Bildung 
der Modulnote) 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer Keine Beschränkung 
 

 
 

 

Name des Moduls 
 

PM 14 Entwurfsprojekt I  

Thema 
 

Konstruktiver Entwurf 
 

Inhalt 
 
 
 
 

Das Modul PM14 wird in der Regel nur im Zusammenhang mit dem Modul 
PM10 (Entwerfen + Konstruieren IV) bearbeitet. Die Aufgabenstellung 
umfasst die Planung eines meist mehrgeschossigen Gebäudes mit 
einfachen funktionellen Zusammenhängen. Die Aufgabe kann sowohl 
Neubau- wie auch Umbauaufgaben beinhalten.  

Qualifikationsziel 
 
 

u. a. Erlernen der Fähigkeiten: 
die konstruktiven Einflüsse auf das Entwurfskonzept zu erkennen und zu 
beherrschen 
einen ganzheitlichen Gebäudeentwurf unter besonderer Berücksichtigung 
der Umsetzbarkeit zu entwickeln 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfspraktikum 
 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele der 
Module Entwerfen und Gestalten I+II entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für Studierende der Studiengänge Innenarchitektur und 
Bauingenieurwesen verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 5 SWS (5P) 
 

Angebotsturnus 
 

Nur im Sommersemester 

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsvorleistung:   Zwischenpräsentation  
• Prüfungsleistung:  1 Projektarbeit  (14 Wochen) 100 h 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung 

 
 
Name des Moduls 
 

PM 15 Entwurfprojekt II  

Thema 
 

Hochbauentwurf – Neubau, Umbau oder Sanierungsaufgabe 
 

Inhalt 
 
 
 
 

Durch eine in Phasen gegliederte Auseinandersetzung mit einem didaktisch 
aufgearbeiteten Entwurfsproblem wird beim Studenten die Fähigkeit 
vernetzt zu denken und zu handeln gefördert. Die Förderung der Kreativität 
des Studenten und Entwicklung der Fähigkeit räumlich zu Denken stehen im 
Vordergrund. 
In einzelnen Phasen werden zunächst aus den städtebaulichen Vorgaben, 
der Analyse des Raumprogramms, den funktionalen Verflechtungen und den 



Besonderheiten des Ortes Folgerungen für die kreative Entwurfsphase 
gezogen. Diese Kenntnisse werden bewertet, um sie als Erkenntnisse der 
eigentlichen Entwurfsarbeit zu Grunde zu legen. Auf eine erkennbare 
alternative Untersuchung des gestellten Entwurfsproblems wird besonderer 
Wert gelegt. 
In weiteren Schritten wird dann die Übereinstimmung des räumlichen 
Konzeptes mit der Konstruktion, den technischen Anforderungen und dem 
Materialkonzept gesucht. Es erfolgt die Durcharbeitung der in der ersten 
Phase entwickelten Entwurfsidee mit den Schwerpunkten: Raum und 
Gestalt, Form und Konstruktion, Funktion und Nutzung. 

Qualifikationsziel 
 
 

Didaktisches Ziel ist es die größtmögliche Kohärenz von Entwurfsidee, 
gestalterischem Ausdruck und der Angemessenheit der eingesetzten Mittel 
zu erreichen. Gleichgewichtig mit dem Ergebnis, der Darstellung der räum-
lichen Konzeption in Plänen und Modellen wird der Weg dorthin gesehen. 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfspraktikum 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele der 
Module Entwerfen und Gestalten I bis IV und Entwerfen und Konstruieren I 
bis IV entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für Studierende des Studiengangs Innenarchitektur verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit  6 SWS (6P) 
 

Angebotsturnus 
 

Nur im Wintersemester  

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

 Prüfungsvorleistung:  Zwischenpräsentation  
 Prüfungsleistung:  1 Projektarbeit  (16 Wochen) 100 h 
( aus dem Angebot mehrerer Entwurfsthemen) 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Max. 15 pro Entwurfsthema 

 
 
Name des Moduls 
 

PM 16 Entwurfprojekt III  

Thema 
 
 

Hochbaulicher und / oder städtebaulicher Entwurf, Neubau oder Umbau 
bzw. Sanierungsaufgabe. 

Inhalt 
 
 
 
 

Das Modul PM 16 steht in engem inhaltlichem und organisatorischem 
Zusammenhang mit der BA- Thesis. Zu Beginn des 6. Semesters werden bis 
zu drei Themen für die BA-Thesen vorgestellt, aus denen die Studierenden 
ein Thema wählen. Das Modul PM 16 vertieft Teilthemen der gewählten BA- 
Thesis, als Voraussetzung für deren inhaltliche Bearbeitung. Diese können 
theoretischer Art sein, können städtebauliche Fragestellungen zum Inhalt 
haben oder Praxisbezogene Themen vertiefen. 
Durch eine in Phasen gegliederte Auseinandersetzung mit einem didaktisch 
aufgearbeiteten Entwurfsproblem wird beim Studenten die Fähigkeit 
vernetzt zu denken und zu handeln gefördert. Die Förderung der Kreativität 
des Studenten und Entwicklung der Fähigkeit räumlich zu Denken stehen im 
Vordergrund. 
In einzelnen Phasen werden zunächst aus den städtebaulichen Vorgaben, 
der Analyse des Raumprogramms, den funktionalen Verflechtungen und den 
Besonderheiten des Ortes Folgerungen für die kreative Entwurfsphase 
gezogen. Diese Kenntnisse werden bewertet, um sie als Erkenntnisse der 
eigentlichen Entwurfsarbeit zu Grunde zu legen. Auf eine erkennbare 
alternative Untersuchung des gestellten Entwurfsproblems wird besonderer 
Wert gelegt. 
Die Bearbeitung erfolgt in Absprache mit dem Betreuer und wird am Ende 
der Bearbeitungszeit hochschulöffentlich vorgestellt. Um den Praxisbezug 
der Ausbildung zu stärken, werden aktuelle Themen angeboten, die 
Wettbewerbsaufgaben und/oder aktuelle Bauaufgaben aufgreifen. Die 
Bearbeitung der Aufgabe erfolgt in den ersten 8 Wochen des 6. 
Fachsemesters und deren erfolgreicher Abschluss ist die Voraussetzung 
zum Beginn der BA- Thesis. 
Die Bearbeitung und inhaltliche Auseinandersetzung mit der gewählten 
Materie wird durch das Thema bestimmt. Eine Zusammenarbeit mit Gemein-
den, Städten oder anderen Hochschulen und Einrichtungen ist möglich. 



Qualifikationsziel 
 
 

Didaktisches Ziel ist es die größtmögliche Kohärenz von Entwurfsidee, 
gestalterischem Ausdruck und der Angemessenheit der eingesetzten Mittel 
zu erreichen. Gleichgewichtig mit dem Entwurfsergebnis und der 
Darstellung der räumlichen Konzeption in Plänen und Modellen wird der 
Weg dorthin gesehen. 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfspraktikum 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele aller 
Module des 1. bis 5. Semesters und des Praktikums entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für Studierende des Studiengangs Innenarchitektur verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit  5 SWS (5 P) 
 

Angebotsturnus Nur im Sommersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

 Prüfungsvorleistung:  Zwischenpräsentation  
 Prüfungsleistung:  1 Projektarbeit  (6 Wochen) 100 h 
( aus dem Angebot mehrerer Entwurfsthemen) 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer Max.15 pro Entwurfsthema 
 

 
 
Name des Moduls 
 

PM 17 Technisches Englisch 

Thema 
 

Fachbezogenes ( Architektur und Bauwesen) Technisches Englisch 

Inhalt 
 
 
 
 

Der technische Wortschatz wird in einem breiten, technisch relevanten 
Anwendungsspektrum vermittelt. Grundwortschatz und Grammatik werden 
wiederholt und reaktiviert. Thematische Schwerpunkte sind: Describing 
ground plans, Shapes, Measurements and Dimensions, Architectural styles 
and orders, Building materials , Structures and Loads. 

Qualifikationsziel 
 

Alle wichtigen Kenntnisse und Fähigkeiten werden geschult: Listening, 
Speaking, Reading,Writing, Vocabulary, Grammar, Cultural Background 

Lehr- und Lernform 
 

Übungen 

Voraussetzung für Teilnahme Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
(Grundwortschatz von etwa 2000 Wörtern) 

Verwendbarkeit 
 

In Teilen verwendbar in Master- Studiengang Architectural Lighting Design 
und im Studiengang Innenarchitektur. 

Dauer 2 Semester mit insgesamt 4 SWS (4 Ü), davon 
Sommersemester:  2 Ü 
Wintersemester:  2 Ü 

Angebotsturnus 
 

Sommersemester (Teil I) 
Wintersemester (Teil II) 

Arbeitsaufwand  
 

120 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

4 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung:  Klausur K 180 
 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Keine Beschränkung. 

 
 
Name des Moduls 
 

WPM I Raumplanung, Stadtentwicklung und Stadterneuerung  
 

Thema 
 
 

Wechselnde Themen zur theoretischen und planungspraktischen 
Auseinandersetzung mit Ort und Raum. 

Inhalt 
 
 
 
 
 

Architektur entsteht aus einem individuellen gestalterisch-kreativen 
Prozess, so die gängige Maxime und so auch die verbreitete Argumentation 
bei der oberflächlichen Betrachtung der Erscheinungsbilder.  
 
In einer individuellen Themenbearbeitung soll der Blick hinter die 
Erscheinungsbilder geübt werden. Es gilt ein Verständnis zu entwickeln für 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen durch die jede 
Planungsaufgabe und jedes Planungsergebnis in der Architektur, der 
Stadterneuerung, der Stadtentwicklung und in der Raumplanung (Bebauung 
und Freiraum) entscheidend mitgeprägt wird. 
 
Über die geschichtliche Reflexion von einzelnen Fragestellungen (z. B. zur 
Verstädterung der Landschaft und zur Verlandschaftung der Stadt, zum 
Verharren in der Historie versus dem Bekenntnis zu Neuem) sollen die 
Ursachen der sich verändernden gesellschaftlichen Wertemaßstäbe in 
Politik, Wirtschaft, Kultur ergründet und deren Einflüsse auf Architektur, 
Stadt und Raum erkannt werden.                                                                                
  

Qualifikationsziel 
 

In der schriftlichen Formulierung, in der planerischern Darstellung, im 
Vortrag und in der Diskussion sollen die Studierenden die Fähigkeit 
erlernen, ihre Position in sachlicher und inhaltlich klar strukturierter 
Argumentation zu vertreten. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht  
 

Voraussetzung für Teilnahme Keine   
 

Verwendbarkeit 
 

In allen Lernbereichen, die grundlegende Methoden des wissenschaftlichen 
Arbeitens und des raumplanerischen Entwerfens entwickeln.  

Dauer 1 Semester mit 2 SWS (1 V/ 1 SU) 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens 1 Semester pro Studienjahr. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 

Leistungspunkte  3 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 
 

• Prüfungsleistung: 
Alternative Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs.1 g der 
Prüfungsordnung. 
Spätestens 1 Woche nach Beginn der Vorlesungszeit gibt der Lehrende die 
Art der geforderten Prüfungsleistung und ggf. Prüfungsvorleistungen 
bekannt. 

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen. 

 
 
Name des Moduls 
 

WPM II  Bauerhaltung 
 

Thema 
 
 

In diesem Modul wird den Studierenden die Möglichkeit geboten, ihre in 
den Pflichtfächern gewonnenen Kenntnisse an praktischen und 
theoretischen Aufgabenstellungen, zu untermauern 
 
Sondergebiete der Baugeschichte:  
Ausgewählte Themen der europäischen Geschichte der Bauwerke, des 
Stadt- und Siedlungswesens 
Sondergebiete der Denkmalpflege: 
Vertiefende praktische oder theoretische Auseinandersetzung mit einem 
Baudenkmal; Erfassungs- und Dokumentationsmethoden,  
Umgang mit dem Baudenkmal 
Sondergebiete der Stadt- und Gebäudesanierung: 
Vertiefende Untersuchungen von Siedlungs-, Stadt- und Dorfstrukturen  
 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sondergebiete der Baugeschichte:  
Vertiefende Auseinandersetzung mit ausgewählten Themen der 
europäischen Geschichte der Bauwerke, des Stadt- und Siedlungswesens, 
die geprägt ist durch das politische Umfeld, die künstlerischen, 
wissenschaftlichen, sozialen, wirtschaftlichen und philosophischen 
Errungenschaften der jeweiligen Epoche. 
 
Sondergebiete der Denkmalpflege: 
Vertiefende theoretische Auseinandersetzung mit dem „Denkmal“ auf der 
Basis der Denkmalschutzgesetze der Länder. Praktische Anwendung von 
Methoden der Denkmalerfassung, der Denkmalbewertung, der 
Gebäudearchäologie und Anwendung von Denkmalerhaltungsstrategien als 
Basis für den Umgang mit dem Original. 
 



 
 
 
 
 
 

Stadt- und Gebäudesanierung:  
Vertiefende Auseinandersetzung mit der Geschichte des Wohnens, mit der 
Stadt- und Wohnsoziologie. Ausarbeitung von Entwicklungskonzepten für 
Stadt- und Gebäudesanierung an praktischen Beispielen aus dem 
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern. 
 

Qualifikationsziel 
 
 

Baugeschichte: 
Die Studierenden erproben die in den Pflichtfächern erworbenen Kenntnisse 
an theoretischen und praktischen Beispielen. Sie erwerben sich die 
Fähigkeiten, regionale spezifische Eigenschaften der bebauten Umwelt zu 
erkennen und sie in überregionale Zusammenhänge zu stellen.  
 
Denkmalpflege: 
Die Studierenden haben durch eigenständige Ausarbeitungen ihre 
Fähigkeiten gefestigt, bei der Analyse und Dokumentation von 
Baudenkmalen entsprechend deren Qualität und Informationsdichte 
angemessene Methoden einzusetzen, die Denkmalwürdigkeit von 
Bauwerken zu diskutieren als Basis für einen angemessenen Umgang mit 
der historischen Bausubstanz 
 
Stadt- und Gebäudesanierung:  
Entsprechend dem Anspruch des ganzheitlichen Denkens und Handels eines 
Architekten werden die Studierenden ihre in den Grundfächern erworbenen 
Kenntnisse erproben. Sie werden in der Lage sein, auf der Basis der 
Raumordungsprogramme, Bestandserfassungen und 
Entwicklungsschwerpunkte für die Dorferneuerung durchzuführen. 
 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht,  
Referate, Exkursionen 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele der 
Module PM 05 Planen und Bauen im Bestand und PM 06 Baugeschichte/ 
Denkmalpflege entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
 

Dauer  
 

1 Semester mit 2 SWS (1V/1SU) 
 

Angebotsturnus Mindestens 1 Semester pro Studienjahr. 
 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung: 
Alternative Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs.1 g der 
Prüfungsordnung 
Spätestens 1 Woche nach Beginn der Vorlesungszeit gibt der Lehrende die 
Art der geforderten Prüfungsleistung und ggf. Prüfungsvorleistungen 
bekannt.  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen. 

 
 
Name des Moduls 
 

WPM III Konstruktion und Technik  

Thema 
 

Vertiefung Technisch- Konstruktiver Aspekte von Gebäuden.  
 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 

Auf den Teilgebieten Baukonstruktion, Tragwerksplanung, Technischer 
Ausbau und Baustofftechnik werden Informationen vermittelt über 
Teilbereiche des Bauens, die einen Einblick in die Wechselwirkungen von 
Konstruktion, Funktion und Gestalt im Zusammenhang mit verschiedenen 
Faktoren, wie z. B. Material, Baukosten, Bauablauf und Herstellung 
ermöglichen. 

Qualifikationsziel 
 
 

Das Modul befähigt dazu, Teilbereiche von Gebäuden näher kennen zu 
lernen mit dem Ziel der Erarbeitung zusätzlicher Fähig- und Fertigkeiten auf 
dem Gebiet der Konstruktion und Technik. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht  

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 



Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS (1V/1SU) 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens 1 Semester pro Studienjahr. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung: 
Alternative Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs.1 g der 
Prüfungsordnung 
Spätestens 1 Woche nach Beginn der Vorlesungszeit gibt der Lehrende die 
Art der geforderten Prüfungsleistung und ggf. Prüfungsvorleistungen 
bekannt.  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen. 

 
 
Name des Moduls 
 

WPM IV Gebäudekunde und Gestalten 

Thema 
 
 

Vertiefende Betrachtung einzelner Bauaufgaben und Auseinandersetzung 
mit Bauten der modernen, zeitgenössischen Architektur am Beispiel 
ausgewählter Strömungen und Tendenzen 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ergänzend zu den Lehrveranstaltungen der Pflichtmodule werden in 
seminaristischer Form wechselnde gebäudekundliche und gestalterische 
Themen behandelt. Didaktisches Ziel in diesem Seminar ist es ergänzende 
Informationen zur Entwurfsbearbeitung zu bieten, diese theoretisch 
aufzuarbeiten und inhaltlich zu diskutieren. Die behandelnden Themen 
wechseln von Semester zu Semester.  
Eigenständige Literaturbeschaffung und wissenschaftliche Auswertung der 
benutzen Quellen ist Bestandteil des Seminars. Es wird wenn möglich eine 
Exkursion zu den behandelten Bauten angeboten. 

Qualifikationsziel 
 

Kennen lernen unterschiedlicher Bauaufgaben 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht 

Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse in Gestalten, Gebäudekunde und im Entwerfen. 
 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für andere Architekturbezogene Master- Studiengänge verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS (1V/1SU) 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens 1 Semester pro Studienjahr. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung: 
Alternative Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs.1 g der 
Prüfungsordnung 
Spätestens 1 Woche nach Beginn der Vorlesungszeit gibt der Lehrende die 
Art der geforderten Prüfungsleistung und ggf. Prüfungsvorleistungen 
Bekannt.  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen.  
 

 
 
Name des Moduls 
 

WPM V  Fachbezogene Grundlagen  

Thema 
 

Darstellung, Simulation und EDV  
 

Inhalt 
 
 
 
 
 

Grundlagen zu speziellen Aspekten von EDV und CAD, insbesondere Netztech-
nologien und Webdesign. Einführung in Fragen der Architekturinformatik. 
Vertiefungen von CAD, insbesondere Grundlagen zu CAAD. Einführungen und 
weiterführende Aspekte von Computersimulationen (Lichtsimulation, Kosten-
Nutzensimulationen, Energieoptimierungen etc). Visualisierungen von 
architektonischen Zusammenhängen in Form von einfachen Animationen, 



 
 
 

Renderings und digitalen Layouts.  
In diesem Modul kann auch das Arbeiten am realen Modell thematisiert 
werden. 

Qualifikationsziel 
 
 

Die Studierenden beherrschen die für den Architekturberuf notwendigen 
oder sinnvollen Fertigkeiten am Computer. Sie sind in der Lage, das 
exemplarisch an Visualisierungs-, Internet- oder CAD-Software Eingeübte 
auf andere EDV-Anwendungen zu übertragen. Sie beherrschen das 
Darstellen sowohl mittels des Computers als auch des Zeichenstiftes oder 
der Modellbauwerkzeuge. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht  
 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch als Teilleistung im Wahlpflichtbereich des Master- Studiengangs  
Architektur und im Studiengang Innenarchitektur verwendbar.  

Dauer 1 Semester mit 2 SWS (1V/ 1SU) 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens 1 Semester pro Studienjahr. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung: 
Alternative Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs.1 g der 
Prüfungsordnung 
Spätestens 1 Woche nach Beginn der Vorlesungszeit gibt der Lehrende die 
Art der geforderten Prüfungsleistung und ggf. Prüfungsvorleistungen 
bekannt.  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen. 
 

 
 
Name des Moduls 
 

WPM VI Baurecht und Baumanagement 

Thema 
 
 

Vertiefende Behandlung von Themen aus dem Planungs- und 
Baumanagement und dem öffentlichen und privaten Baurecht 
 

Inhalt 
 
 
 
 

Die Inhalte können sich verändern. 
Zur Zeit werden folgende Schwerpunkte angeboten: 
- Bau Projekt Management 
- Architektur und Öffentlichkeit 
- Vorschriften und Gesetzte zum Barrierefreien Bauen 

Qualifikationsziel 
 

Die Studenten sollen nach Abschluss des WPM in der gewählten Vertiefung 
einen praktisch anwendbaren Erkenntniszuwachs erreicht haben. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht 

Voraussetzung für Teilnahme 
 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der Lernziele des 
Moduls Baubetrieb II/ BWL entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für den Master- Studiengang Architectural Lighting Design und den 
Studiengang Innenarchitektur verwendbar. 

Dauer 
 

1 Semester mit 2 SWS (1V/ 1SU) 

Angebotsturnus 
 

Mindestens 1 Semester pro Studienjahr. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 

Leistungspunkte  
 

3 CR 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 
 

• Prüfungsleistung: 
Alternative Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs.1 g der 
Prüfungsordnung 
Spätestens 1 Woche nach Beginn der Vorlesungszeit gibt der Lehrende die 
Art der geforderten Prüfungsleistung und ggf. Prüfungsvorleistungen 
bekannt.  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer 
 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen. 

 



 
Name des Moduls 
 

WPM VII Allgemeine Wissenschaften  

Thema 
 

Themenkomplexe aus Fachgebieten von Wirtschaft, Wissenschaft, 
Politik/Gesellschaft und Kultur. Sprachen 
 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unter effektiver Ausschöpfung der Angebotsvielfalt auf dem Campus wählen 
die Studenten ergänzende Themenkomplexe aus Fachgebieten von 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik/Gesellschaft und Kultur. 
Beispiel Wirtschaft: Architektur in Verbindung mit Ressourcenfragen, 
Nachhaltigkeit, Wachstum, Energie. 
Beispiel Wissenschaft: philosophische Grundlagen von Architektur; oder 
geopolitische/ klimatische Veränderungen; oder Raum-Zeit-Theorien. 
Beispiel Politik/ Gesellschaft: gesellschaftliche Rahmenbedingungen und 
Architektur; oder interkulturelle Verständigung und kulturelles Gedächtnis; 
oder Einfluss der Neuen Medien.   
Beispiel Kultur: Architektur, Literatur, Film und Musik - architektonische 
Motive in der Literatur; oder Literatur als Inspiration für Baukunstwerke; 
oder Architektur im Film; oder Architektur der Musik; die erweiterte 
Wahrnehmung des „Phänomens Architektur“ in anderen Kunstbereichen. 
Insbesondere sollen auch Sprachkompetenzen verbessert werden, so dass 
Sprachlehrveranstaltungen in diesem Modul belegt werden können. 
Hinweise zu Literatur und Recherchemöglichkeiten erfolgen themenbezogen 
und werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben 

Qualifikationsziel 
 
 

Die Studierenden erhalten ergänzende Grundlagenkenntnisse und schärfen 
ihr Bewusstsein für interdisziplinäre Querverbindungen zur Architektur und 
Strömungen innerhalb anderer Disziplinen sowie Bereichen der Geistes- 
und Sozialwissenschaften im ausgehenden 20. und dem 21. Jahrhundert. 
Sie erweitern ihre Befähigung zu methodisch angelegtem experimentellem, 
innovativem Denken und nachhaltigem Arbeiten im 
gesamtgesellschaftlichen Kontext. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Seminaristischer Unterricht  
 

Voraussetzung für Teilnahme keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs Architektur. 
Auch für andere Studiengänge der Hochschule Wismar verwendbar. 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS ( 1V/1 SU) 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens 1 Semester pro Studienjahr. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 

Leistungspunkte  3 CR 
 

Form und Umfang der 
Studienbegleitenden Prüfungen 

• Prüfungsleistung: 
Alternative Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs.1 g der 
Prüfungsordnung 
Spätestens 1 Woche nach Beginn der Vorlesungszeit gibt der Lehrende die 
Art der geforderten Prüfungsleistung und ggf. Prüfungsvorleistungen 
bekannt.  

Zahl der zugelassenen Teilnehmer Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen. 
 

 



 
Anlage 3 
 

Besondere Bestimmungen  
 

§ 1 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit beträgt 6 Semester. Sie umfasst sechs theoretische 
Studiensemester, einschließlich der Modulprüfungen, der integrierten Praxisphase, der 
Fachexkursion und der Bearbeitung der Bachelor- Thesis.  

 
§ 2 

Bearbeitungszeit der Bachelor- Thesis 
 

(1) Die Bearbeitungszeit der Bachelor- Thesis beträgt 6 Wochen. In der Regel sind dieses 
die letzten 6 Studienwochen des sechsten Semesters. Eine Verlängerung um zwei 
Wochen ist im Einzelfall möglich. Näheres hierzu regelt die Prüfungsordnung in der 
Anlage 3, § 4. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss legt den Beginn der Bearbeitungszeit für das jeweilige 
Semester fest. 

 
§ 3  

Fachexkursion 
 
(1) Die im Studienplan (Anlage 1 der Studienordnung) für den Bachelor- Studiengang 
Architektur ausgewiesene Fachexkursion ist eine eigenständige Lehrveranstaltung, die 
außerhalb der Hochschule angeboten wird. Mit der Teilnahme an insgesamt 5 
Exkursionstagen erwirbt der Student 2 Credit Points. 
 
(2) Darüber hinaus können Fachexkursionen Bestandteil der Lehre in den Modulen des 
Bachelor- Studiengangs Architektur sein. Der Workload wird in den Credits der Module 
berücksichtigt. 
 

§ 4 
Abschlussnote 

 
Neben der Note auf der Grundlage der deutschen Notenskala von 1 bis 5 ist bei der 
Abschlussnote zusätzlich auch eine relative Note entsprechend der ECTS-
Bewertungsskala auszuweisen: 
A die besten 10 % 
B die nächsten 25 % 
C die nächsten 30 % 
D die nächsten 25 % 
E die nächsten 10 %. 

 
§ 5 

Studienabschluss 
 

Das Studium im Bachelor- Studiengang Architektur wird mit dem akademischen Grad 
„Bachelor of Arts“ (B.A.) abgeschlossen.  

 
 



 
Anlage 4 
 

Vorpraktikumsordnung 
 
 

§ 1 
Zweck des Vorpraktikums 

 
Das Vorpraktikum ist wesentliche Voraussetzung für das praxisbezogene Studium. Es soll 
dem Praktikanten insbesondere ermöglichen: 
- mit Baustoffen und Bautechnik bekannt zu werden 
- Einblick in Bauabläufe zu erhalten 
- die Arbeitswelt aus eigenem Erleben zu erfahren und soziale und berufsständische 
 Probleme zu erkennen, um so Verständnis und Problembewusstsein zu erlangen. 
 
 

§ 2 
Zeitpunkt und Dauer 

 
(1) Das Vorpraktikum umfasst 4 Wochen. Diese sind vor Aufnahme des Studiums 
abzuleisten und als Voraussetzung für die Einschreibung nachzuweisen. 
 
(2) Eine einschlägige berufspraktische Tätigkeit oder Ausbildung wird auf die Dauer des 
Vorpraktikums angerechnet. Der Nachweis von praktischen Ausbildungen vor Beginn des 
Studiums richtet sich nach folgenden Regelungen: 
 
- Bewerber, die vor oder nach dem Erwerb der Zugangsberechtigung zur 

Fachhochschule eine bautechnische Berufsausbildung abgeschlossen haben, 
brauchen kein Vorpraktikum abzuleisten. 

  
- Bewerber, mit dem 

a) Reifezeugnis eines Fachgymnasiums, Schwerpunkt Bautechnik 
b) Zeugnis der Fachhochschulreife einer Fachoberschule, Schwerpunkt Bautechnik 
brauchen kein Vorpraktikum abzuleisten. 
 

- Eine praktische Ausbildung bei der Bundeswehr oder während der Ableistung des                    
Zivildienstes kann bei entsprechendem Tätigkeitsprofil auf die Dauer des 
Vorpraktikums angerechnet werden, sofern detaillierte Angaben (Bescheinigungen) 
einer entsprechenden Dienststelle vorliegen. 

 
 

§ 3 
Praktikumsbetriebe 

 
(1) Der Praktikant sucht sich den Praktikumsbetrieb selbst. Der Praktikumsbetrieb muss 
geeignet sein, den Praktikanten mit den wesentlichen Funktionen des Baubetriebes und 
der Bauausführung vertraut zu machen. Damit sind alle Betriebe der Bauhaupt- und 
Baunebengewerke mögliche Praktikumsbetriebe. Das Vorpraktikum ist auf Baustellen 
oder in Produktionsstätten, nicht aber in Planungsbüros oder der Verwaltung des 
Praktikumsbetriebes durchzuführen. 
 
(2) Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss, ob ein Praktikumsbetrieb bzw. 
eine Tätigkeit für das Vorpraktikum anerkannt werden kann.  

 



 
§ 4 

Inhalt des Vorpraktikums 
 
(1) Die berufspraktische Tätigkeit soll von dem Praktikanten ganztätig ausgeübt werden. 
Die Arbeitszeit soll grundsätzlich der im Betrieb üblichen entsprechen.  
 
(2) Das Praktikum soll nach einem Ausbildungsplan durchgeführt werden. Der zeitliche 
Ablauf des Praktikums ist dem Ablauf der betrieblichen Funktion möglichst anzupassen, 
damit der Praktikant einen Überblick über das Gesamtgeschehen im Ausbildungsbetrieb 
erhält. 
 
 

§ 5 
Nachweis des Vorpraktikums 

 
Zum Nachweis des Praktikums dient eine schriftliche Bestätigung der ausgeübten 
Tätigkeit und des Zeitraums durch den Praktikumsbetrieb. 



 
Anlage 5 
 

Praktikumsordnung 
 
 

§ 1 
Grundsätzliches 

 
(1) Im Bachelor- Studiengang Architektur ist eine integrierte Praxisphase als 
Unternehmenspraktikum eingeordnet. Sie umfasst eine Gesamtdauer von 12 Wochen. 
Das Unternehmenspraktikum soll in der Regel in der vorlesungsfreien Zeit zwischen dem 
vierten und fünften Fachsemester absolviert werden. Die integrierte Praxisphase sollte 
möglichst ins Ausland gelegt werden. 
 
(2) Die integrierte Praxisphase des einzelnen Studenten am Lernort Praxis (nachfolgend 
Praxisstelle) wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages zwischen Student und 
Praxisstelle geregelt. 
 
 

§ 2 
Ziele 

 
(1) In der integrierten Praxisphase soll der Student die Tätigkeiten  und die fachlichen 
Anforderungen in einem Planungsbüro kennen lernen, eine Einführung in Aufgaben des 
späteren beruflichen Einsatzes erfahren und Kenntnis über das soziale Umfeld erwerben. 
 
(2) Der Studierende soll eine praktische Ausbildung an konkreten Projekten erhalten, die 
sich an den Inhalten des Bachelor-Studiums orientieren. 
 
(3) Die praktische Ausbildung kann in folgenden Bereichen erfolgen: 

- Architektur- und Planungsbüros 
- Baubetrieben oder Firmen mit Bauplanungsabteilungen 
- Behörden, freien Trägern und Verbänden 

 
(4) Die integrierte Praxisphase kann, soweit ausreichende Praxisstellen für einen 
Jahrgang nicht zur Verfügung stehen, durch gleichwertige Praxisprojekte an der 
Hochschule Wismar ersetzt werden.  
 
 

§ 3 
Praxisstellen, Verträge 

 
(1) Die integrierte Praxisphase wird in Zusammenarbeit der Hochschule mit geeigneten 
Unternehmen oder Institutionen so durchgeführt, dass ein möglichst hohes Maß an 
Kenntnissen und praktischen Fähigkeiten erworben wird. 
 
 (2) Die Studierenden suchen sich selbständig eine Praktikantenstelle. Die Hochschule 
Wismar unterstützt auf der Grundlage der ihr zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 
durch Rahmenvereinbarungen mit den Trägern der Praxisstellen die Bereitstellung von 
Praxisplätzen. Ein Rechtsanspruch der Studierenden auf Beschaffung einer 
Praktikantenstelle durch die Hochschule Wismar besteht nicht. 
 
(3) Der einzelne Student schließt vor Beginn seiner Ausbildung mit der Praxisstelle einen 
Vertrag ab. Der Vertrag regelt insbesondere: 



 
- Die Verpflichtung der Praxisstelle: 
a) den Studenten für die Dauer der integrierten Praxisphase entsprechend den  

Ausbildungszielen auszubilden, 
b) dem Studenten eine Bescheinigung auszustellen, die Angaben über Beginn und Ende 

sowie Fehlzeiten der Ausbildungszeit und die Inhalte der praktischen  Tätigkeit sowie 
den Erfolg der Ausbildung enthalten, 

c) einen Praktikumsbeauftragten  der Praktikantenstelle zu benennen. 
 
- Die Verpflichtung des Studenten: 
a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen, die im Rahmen der 

Ausbildung übertragenen Aufgaben sorgfältig auszuführen, 
b) den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr beauftragten Personen 

nachzukommen, 
c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, Unfallverhütungsvorschriften sowie die 

Schweigepflicht zu beachten, 
d) fristgerecht einen zeitlich gegliederten Bericht nach Maßgabe des 

Prüfungsausschusses zu erstellen, aus dem der Verlauf der praktischen Ausbildung 
ersichtlich ist,  

e) das Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich anzuzeigen. 
 
 

§ 4 
Status des Studenten an der Praxisstelle 

 
Während der integrierten Praxisphase, die Bestandteil des Studiums ist, bleibt der 
Student an der Hochschule Wismar immatrikuliert mit allen Rechten und Pflichten eines 
ordentlichen Studierenden. Er ist kein Praktikant im Sinne des Berufsbildungsgesetzes 
und unterliegt an der Praxisstelle weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch dem 
Personalvertretungsgesetz. Andererseits ist der Student an die Ordnungen seiner 
Praxisstelle gebunden. Es besteht Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes. Etwaige Vergütungen der Praxisstelle 
werden auf die Leistungen des Bundesausbildungsförderungsgesetzes angerechnet. 
 
 

§ 5 
Studiennachweis 

 
(1) Zur Anerkennung der integrierten Praxisphase und zur Ausstellung eines Zeugnisses 
durch die Hochschule Wismar sind dem Prüfungsausschuss über das Prüfungsamt der 
Hochschule folgende Unterlagen vorzulegen: 
 
- die Anmeldung zur integrierten Praxisphase 
- der Ausbildungsvertrag gemäß § 3 Absatz 3 bis spätestens zum Beginn der 

integrierten Praxisphase , 
- Bescheinigung der Praxisstelle gemäß § 3 Absatz 3  
- schriftliche Berichte gemäß § 3 Absatz 3 
  
(2) Am Fachbereich ist im Rahmen eines Kolloquiums von jedem Studenten ein Bericht 
über das abgeleistete Praktikum zu geben. 
 
(3) Für Studenten, die ihre integrierte Praxisphase im Ausland durchführen, gelten 
Sonderregelungen, die je nach den spezifischen Anforderungen der Praxisstellen vom 



Praktikumsbeauftragten des Fachbereiches im Einvernehmen mit dem 
Prüfungsausschuss zu erarbeiten sind. 
 
 

§ 6 
Anrechnung von praktischen Tätigkeiten 

 
Studenten, die eine fachbezogene Entwurfs- und Planungstätigkeit nachweisen, kann 
diese auf Antrag als integrierte Praxisphase anerkannt werden. Über die Anrechnung 
entscheidet in jedem Fall der Prüfungsausschuss. 
 

 
§ 7 

Betreuung der Studierenden 
 
(1) Der Prüfungsausschuss bestimmt in Absprache mit dem Studierenden einen 
Hochschulbetreuer. 
 
(2) Die Aufgaben des Hochschulbetreuers sind: 

- die Herstellung und Pflege von Kontakten zu den Praxisstellen, 
- die Überprüfung der von den Studierenden vorzulegenden Berichte, 
- die Unterstützung der Hochschule in fachlicher Hinsicht, vor allem bezüglich der 

Eignung und Beratung der Ausbildungsstellen, 
- die Anerkennung der integrierten Praxisphase sowie die Bewertung und Vergabe 

der Credits. 
 
 

§ 8 
Versicherungsschutz, Haftung 

 
(1) Der Student ist während der integrierten Praxisphase kraft Gesetzes gegen Unfall 
versichert (§ 539 der Reichsversicherungsordnung). Im Versicherungsfalle übermittelt die 
Praxisstelle auch der Hochschule Wismar eine Kopie der Unfallanzeige. 
 
(2) Der Student ist während der integrierten Praxisphase in der Renten- und 
Arbeitslosenversicherung beitragsfrei. 
 
(3) Der Student ist während der integrierten Praxisphase nach den Bestimmungen der 
studentischen Krankenversicherung pflichtversichert. 
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